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duktionsprozeß eingeordnet werden können. Als
Ausgleich soll die sogenannte Zusaßsiedlung ein-
springen, in der die Kurz- oder Saisonarbeiter und
die Ganzarbeitslosen einen Teil ihres Lebensbedartes
in der Feierzeit selbst erzeugen können.

Alle diese Tendenzen und auf lange Sicht vorbe-
reiteten Umstellungen im Städtebau und Wohnungs-
wesen nehmen natürlicherweise auf die Kleinwohnungs-
bautätigkeit mit der Zeit entscheidenden Einfluß, der
sich bereits heute in starkem Masse bemerkbar macht.
Dazu kommt die Flucht des „Kleinkapitalisten" in die
Sachwerte, die viele bestimmt, sich ein eigenes, kleines
Haus zu bauen oder zu kaufen. All dies muß vor-
ausgeseßt werden, wenn die weitere Entwicklung des
Kleinwohnungsbaues einigermassen analysiert werden
soll. Wenn man dazu die Situationsargumentation
„Massen Menschen ohne Raum" in Bezug auf ihre
Stichhaltigkeit nachprüft und sich dabei in den kon-
zentrierten Wohnvierteln der Arbeitermassen in- und
ausländischer Städte umsieht, wird man sich dieser
neuen Entwicklung kaum versdiließen können.

Es wird sich an dieser Stelle die Frage aufdrängen,
wie sich in dieser Richtung die konstruktive Gestal-
tung des Kleinhausbaues entwickeln soll und wird.
Diese Frage ist nicht ohne weiteres zu beantworten.
Einmal müssen die bisherigen Resultate jener Bau-
bestrebungen betrachtet werden, die in Voraussicht
der kommenden Entwicklung sich bereits mit weit-
gehenden Versuchen dés billigen Kleinhausbaues an-
genommen haben. Es betrifft dies in erster Linie
viele sog. Ersaßbauweisen. Troßdem bereits heute
ein ganzes Register von solchen Systemen mit oder
ohne Patent um die Gunst der Bauenden wirbt, kom-
men immer wieder neue hinzu. Es scheint offenbar,
daß auf dem Baumarkt, um sich der Sprache des
commis voyageur zu bedienen, nodi „etwas zu machen
ist". Nur so erscheint es verständlich, daß sich Indu-
Strien, vor allem ausländische, die bis heute mit der
Bauwirtschaft kaum Beziehungen pflegten, sich auf
die Produktion des Hausbaues einstellten. Ihnen zu
Hilfe kommt die bereits erwähnte Massenmentalität
zum Neuen und Sensationellen. Dieser trägt denn
auch der meist sehr geschickt und großzügig aufge-
bauten Reklametätigkeit Rechnung. Dazu kommt das
Heer der schöngeistig eingestellten Publizisten und
Baukünstler, die jeder Neuerung Herz und Ohr öff-
nen. Wenn dann die Erfüllung der Versprechungen
offensichtlich Fazit erleidet, steht für gewöhnlich schon
wieder etwas Neues auf dem Tapet, das die Leiter
zwischen Katjenjammer und neuem Optimismus her-
zustellen weiß. Wer die Entwicklung auf dem „Markte"
der Bauweisen verfolgt, wird dazu feststellen können,
daß unter großen Opfern immer wieder Bauweisen
in den Vordergrund des Interesses gestellt werden,
deren Erfahrungen weder dem Aufwände an Reklame,
noch den natürlichen Anforderungen eines gesunden
Wohnbaues entsprechen. Wir erinnern hier nur an
die verschiedensten Systeme von Stahl-Kleinhausbau-
ten u.a. m., die immer größere Anstrengungen machen,
den Kleinhausbau der Zukunft unter ihre Fittiche zu
bekommen. Denn nur um den zukünftigen Bau kann
es sich handeln, da die wirtschaftlichen Ergebnisse
der Ausführungen den Aufwendungen für die Kampf-
mittel in keiner Weise entsprechen können. Sie stehen
nach wie vor auf Ausstellungen, Messen usw. meistens
im Vordergrunde. Es erübrigt sich aber, sich an dieser
Stelle weiter darüber zu äußern.

Was sagt dies bei sachlicher Überlegung? Einmal,
daß nicht allein qualitative Überlegenheit das über-
handnehmen der meisten sog. Ersaßbauweisen be-

stimmt. Es ist vielmehr geschäftstüchtiges Erfassen der
momentanen und, wie wir glauben, der kommenden
Situation. Denn die Hoffnungen kleben sich weniger
an die heute noch weniger beeinflußbare Meinung
und ihr praktischer Boden, als an die kommende
Generation, die man gründlich und nicht zuleßt auch
durch Beeinflussung heutiger kultureller Anschauun-

gen vorbereitet. Dann ist es eine unglaubliche Fertig-
keit im Plausibelmachen von Vorteilen, die kaum

irgendwo so zu Tage tritt, wie bei der Einführung
einer neuen Baukunst. Weiter ist es die geschmeidige
Anpassung an die Zeitmentalität, die nun einmal nicht
zu ändern ist und ihre Ableitung auf die eigenen
Mühlen. All dies bestimmten die zielbewußte und mit
klarer Erkenntnis aufgebaute Werbetätigkeit, die uns
Schweizer verblüfft, denn meist handelt es sich, um
es gleich zu sagen, um ausländische Einflüsse.

Nach unserer Auffassung wird sich aber troßdem
der Hauptkampf im zukünftigen Kleinhausbau, der
unter Umständen den Wohnbau beherrschen wird,
nicht unter den Ersaßbauweisen, als zwischen Massiv-,
Ziegel- und Holzbau der verschiedensten Anwen-
dungsmöglichkeiten abspielen. Unter der Voraus-
seßung allerdings, daß sie den neuen Aufgaben und

Anforderungen die Mittel bieten, welche sie in der

neuen Situation gebrauchen. Darüber wird nicht zu

diskutieren sein, wenn man die traditionellen Werte
dieser Bauweisen vor Augen hält. Dazu wird es

auch noch notwendig sein, den Werbekampf nicht

unter und gegen sich allein als Bauweisen, als für

die Sache selbst und unter voraussehender Einstellung
auf die immer wechselnden, aber sich bestimmt nie

rückläufig bewegenden Zeitansprüche zu führen. Der

Holzbau hat sich bereits dieser Forderung besonnen,
veranstaltet Wettbewerbe für Kleinhäuser und nimmt
die leßten technischen und wissenschaftlichen Erkennt-
nisse zu Hilfe auf seinem „Wiedereroberungsfeldzug".

J. B.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadl

Zürich wurden am 25. November für folgende Bau-
projekfe, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen:
1. Eidgenössische Oberpostdirektion, Abänderung

des Turmes des Postgebäudes durch Beseitigung
der oberen Turmaufbaute am Stadthausquai 15/

Kappelergasse 1, Z. 1;
2. K. Merßlufft, Umbau Rindermarkt 26, Z. 1 ;

3. Stadt Zürich, Umbau im Maschinenhaus der Keh-

richtverbrennungsanstalt an der Viaduktstraße bei

Josefstraße 205, Z. 5;
4. O. Billian, Wohn- und Geschäftshaus Hoßestraße

65/Schaffhauserstraße, Abänderungspläne, Z. 6;

5. P. W. Linke, Umbau mit Einrichtung eines Lager-

raumes an Stelle der bewilligten Autoremise

Stampfenbachstraße 44, Z. 6 ;

6. O. Herfeld, Umbau im 1. Stock, Restelbergstraße
49, Z. 7;

mit Bedingungen :

7. Baugenossenschaft für Altstadtsanierung „Zährin-

ger", Hallenschwimmbad Spitalgasse 9/Zähringer-
plaß/Mühlegasse, Abänderungspläne, Z. 1 ;

8. Brann A.-G., Umbau mit Vergrößerung des Re-

staurantes Bahnhofstraße 75, Z. 1 ;

9. K. Bühler, Umbau mit Erstellung eines alkoho

freien Restaurantes Schüßengasse 24, Z. 1 i
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ciuktionsprozslz singsorclnst wsrclen können. T^lz

^usglsick zoll clis zogsnsnnts /uzstzsiscllung sin-
zpringsn, in cler ctis Xurz- octsr 5sizonsrksitsr unct
clis Ssnzsrkeitzlozsn einen Isil ikrss l.eksnzksctsrsss
in ctsr k-sisrzsit zslkst erzeugen können.

^lls clisse Isncisnzsn uncl sut lsngs 8ickt vorks-
feilsten klmztsllungsn im Ttscltsksu uncl Woknungz-
wsssn nskmsn nstürlicksrwsizs sut clis Xlsinwoknungs-
ksutstigksit mit ctsr /sit entzcksiclsnclen ^intlutz, ctsr
sick ksrsits ksuts in starkem lVlszss ksmsrkksr msckt.
Oszu kommt clis Gluckt clsz „Xlsinkspitslistsn" in clis
5sckwsrts, clis viele ksstimmt, zick sin eigenes, kleines
ktsus zu ksusn octsr zu beuten, ^ll clisz muh vor-
ausgesetzt wsrclen, wenn clis weitere Entwicklung ctss

Xleinwoknungsksuss einigermassen snsl^sisrt wsrclen
zoll. Wenn men clszu clis 5itustionssrgumsntstion
„K4ssssn K4snscksn okns ksum" in kszug sut ikre
Äickksltigksit nsckprütt unci sick ctsksi in clsn Kon-
Zentrierten Woknvisrtsln cler ^rksitsrmssssn in- uncl
suslsncliscker 5tsclts umzieht, wirci msn sick cliszsr
neuen Entwicklung ksum vsrscklishsn können.

^s wircl sick sn cliszsr 5tsIIs clis krsgs sutclrsngsn,
wie zicti in cliszsr kicktung clis konztruktivs Osstsl-
tung clsz Xlsinksusksuss entwickeln zoll uncl wirci.
Diese k-rsgs izt nickt okns wsitsrsz zu kesntwortsn.
^inmsl müzzsn ciis kisksrigen kssultsts jener ksu-
ksstrskungsn kstrscktst wsrclen, clis in Vorsussickt
cler kommsnclsn Entwicklung zicti ksrsits mit weit-
gstienclsn Vsrzuctisn clsz killigsn Xlsinksusksues sn-
genommen ksksn. ^s tzetrittt clisz in srztsr kinie
viele zog. krsstzksuweissn. Irotzclem ksrsits tisuts
sin gsnzss ksgistsr von zolctisn ^stsmsn mit ocler
olins Estent um ciis (Dunst cler ksusnctsn wirkt, kom-
men immer wiscisr neue kinzu. ^s scksint ottsnksr,
ctsh sut ctsm ksumsrkt, um zicti cler Hprscks clsz
commis vo^sgsur zu ksctisnsn, nocli „stwss zu msctisn
izt". Xlur zo srzctisint es verstsncllick, clslz zicti Inclu-
ztrisn, vor sllsm suslsnctiscks, ciis kis tieuts mit ctsr
ösuwirtsckstt ksum ksziskungsn ptlegtsn, zicli sut
ctis krocluktion clsz klsusksues sinztslltsn. ltinsn zu
ktilts kommt clis ksrsits srwsknts K4ssssnmsntslitst
zum Xlsusn uncl 5snzstionsllsn. Dieser trägt cisnn
sucti cler meist sstir gssctiickt uncl grokzzügig sutgs-
ksutsn ksklsmststigksit kecknung. Dszu kommt ciss
ktssr cler sctiöngsiztig eingestellten kuklizistsn uncl
ösukünstlsr, ciis jscisr Xlsusrung ktsrz unci Okr ött-
nsn. Wenn cisnn clis krküllung ctsr Vsrsprsckungsn
ottsnzictitlicti I^szit erlsictet, ztstit tür gswölinlicti sckon
wiscisr stwsz KIsuss sut clsm Ispst, clsz clis ksitsr
zwiscksn Xstzsnjsmmsr uncl neuem Optimismus tier-
zustellen weih. Wer clis Entwicklung sut clsm „K4srkte"
cler ösuwsissn vsrtolgt, wirci clszu tsstztsllsn können,
ctsh unter grolzsn Optsrn immer wiscisr ösuwsissn
in clsn Vorclsrgruncl ciss Intsrszzsz gestellt wsrclen,
clsrsn örtskrungen wscisr clsm ^utwsncls sn ksklsme,
nocti clsn nstürlictisn ^ntorctsrungsn eines gssunclsn
Wotinksuss sntzprsctisn. Wir erinnern tiisr nur sn
ciis vsrsctiieclsnztsn 5^ztsms von Htstil-Xleintisusksu-
ten u.s. m., ctis immergröhsrs ^nztrsngungsn msctisn,
clsn Xlsinlisusksu ctsr /ukuntt unter itire k-itticks zu
kskommsn. Denn nur um clsn zukünttigsn ösu ksnn
sz sicti tisncteln, cls ctis wirtsctisttlictisn ^rgskniszs
ctsr ^uztütirungsn cten ^utwsnclungsn tür clis Xsmpt-
mitte! in keiner Weiss entsprsclisn können. 5is stslien
nscti wie vor sut ^uzztsllungsn, IVIszzsn usw. meiztsns
im Vorclsrgruncts. ^s srükrigt sicti sksr, sicti sn ctiszsr
5tslls weiter clsrüksr zu suhsrn.

Wss ssgt clisz ksi zsctilictisr lllksrlsgung? ^inmsl,
cish nickt sllsin quslitstivs tltksrlsgsntisit ciss lliksr-
tisnctnetimsn ctsr meisten sog. ^rzshksuwsizsn ks-

stimmt, ks izt vislmstir gssctisttztüctitigsz ^rtszzsn clsr

momentanen uncl, wie wir glsuksn, ösr kommsnctvr>
Zitustion. Denn ctis ktottnungsn klsksn zicti weniger
sn clis tisuts nocli weniger kssintluhksrs Meinung
uncl ilir prsktizctisr koclsn, slz sn öie kommsncls
Osnsrstion, clis msn grüncllicli uncl nickt zuletzt sucti
clurcli össintluzzung tieutigsr kultureller ^nsctisuun-
gen vorksrsitst. Osnn izt es eins unglsukliclis fertig-
ksit im k^lsusikelmscliSn von Vorteilen, clis ksum
irgsnclwo so zu Isgs tritt, wie kei cler ^intükrung
einer neuen ksukunzt. Weiter izt es clis gszclimsicligs
Anpassung sn clis /sitmsntslitst, ciis nun einmal niâit
zu sncisrn izt uncl itire Zuleitung sut ^is eigenen
I^Iütilsn. /^ll clisz ksstimmtsn clis zislkewutzts unci mit
klsrsr krksnntniz sukgsksuts Wsrkststigkeit, ciis unz
^ctiwsizsr verklüttt, cisnn meist tisnclslt es zicti, um
sz glsicti zu ssgsn, um suslsnctizctis ^intlüzss.

KIscti unzsrsr ^uttsssung wircl sicti sksr trotzclsm
cler klsuptksmpt im zukünttigsn Xlsinksuzksu, clsr

unter klmztsnclsn clsn Wotinksu kstisrrzctisn wirct,
nickt unter clsn krsstzksuweizsn, slz zwiscksn l^lszziv-,
/isgsl- uncl kiolzksu cler vsrzckisclsnztsn ^nwsn-
clungzmöglickkeitsn skspislsn. ktntsr cler Vorsus-
zstzung sllsrctingz, ctskz sie clsn neuen ^utgsksn urrct

^ntorclsrungsn clis K4ittsl Kisten, wslcks zis in ctsr

neuen 5itustion gskrsucksn. Osrüksr wirct nickt zu

cliskutisren zsin, wenn msn clis trsctitionsllsn Werte
ciisser ksuwsizsn vor ^ugsn kslt. l)szu wirct sz

suck nock notwsnclig zsin, clsn Wsrksksmpt nickt

unter uncl gegen sic?i sllsin slz ösuwsizsn, slz tür

ctis 5scks zslkzt uncl unter vorsuzzsksnclsr Einstellung
sut ctis immer wsckzslnctsn, sksr sick ksztimmt nie

rücklsutig kswsgenctsn /sitsnzprücks zu tükrsn. Der

ktolzksu kst sick ksreitz cliszsr f-orclsrung kssonnsn,
vsrsnztsltst Wsttkswsrks tür Xleinksussr unct nimmt
ctis letzten tscknizcksn uncl wizzsnscksttlicksn Erkennt-
nizss zu klilte sut zsinsm „Wisclsrsroksrungztslctzug",

t. S.

ksuckronik.
vsupoliieilicke SevIIIIgungen «ter îtsck

/Ürlek wurcisn sm 25. klovsmksr tür tolgsncts ösu-
Projekts, teilweise unter ösclingungsn, erteilt:

Okns ösclingungsn:
1. ^ictgsnözzizcks Oksrpostclirsktion, /^ksnclsrung

ctss lurmss ciss ?Oztgsksuclsz clurck össsitigung
cter oksrsn lurmsutksuts sm 5tscttksuzqusi 15/

Xsppslsrgszzs 1, /. 1:
2. X. k^srtzlutkt, kimksu áinclsrmsrkt 26, /. 1

Z. Ztsclt /ürick, klmksu im l^Issckinsnksuz cler Xsl>

ricktvsrkrsnnungzsnstslt sn cler Visctuktztrshs ksi

lozetztrskzs 205, /. 5;
4. O. Lillisn, Wokn- unci (?escksttsksus klotzsstrshe

65/5cksttksuzsrstrstzs, ^ksnclsrungsplsns, /- öl

5. W. kinks, klmksu mit ^inricktung sinsz ksgsr-
rsumss sn stelle cler kswilligtsn ^utorsmiZS

Äsmptsnksckztrshs 44, /. 6 ;

6. O. ktsrtslcl, klmksu im 1. Äock, ksstslksrgztrslze
49. /. 7!

mit ksclingungsn:
7. ksugsnozssnsckstt tür Altstscttzsnisrung „/skrim

gsr", ktsllsnsckwimmksct 5pitslgsszs 9//skringe^
plstz/k4üklsgszzs, ^ksnctsrungzplsns, /. 11

3. örsnn 7^.-0., ktmksu mit Vsrgröhsrung cls! ke

ztsursntss ösknkotztrshs 75, /. 1 : >

9. X. küklsr, kimksu mit Erstellung eines slkono

trsisn Ksstsursntsz 5ckützsngszse 24, /. 11
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10. Genossenschaft Markthalle-Löwenstraße, Erstellung
eines Bar-Restaurantes Löwenstraße 31, Z. 1;

11. P. Kepler, Umbau Bahnhofstraße 83, Z. 1 ;

12. E. Meier-Haab, Einrichtung einer Kostgeberei
Brandschenkestraße 22/Flößergasse 5, Z. 1 ;

13. J- L. Wylers Erben, Erstellung eines Personen-
aufzuges Löwenstraße 71, Z. 1 ;

14. Allgemeine Baugenossenschaft Zürich, Saalanbau
Entiisbergstraße 26, Abänderungspläne, Z. 2;

15. P. Giumini, Doppelmehrfamilienhäuser mit Auto-
remisen und Einfriedung Brandschenkestrafje 157,
159, 161, 163, 165, 167, 169, 171, 173 und
Steinentischstraße 17, Abänderungspläne, Z. 2 ;

16. Antonin Carême A.-G., Hofunterkellerung und
Errichtung eines Fabrikationsraumes Bremgartner-
straße 71, Abänderungspläne, Z. 3;

17. P. Büchi, Erstellung der Zufahrten zu den Doppel-
mehrfamilienhäusern Schweighofstraße 260—270,
Wiedererwägung, Z. 3;

18. M. Knecht, Fortbestand und Umbau des provi-
sorischen Schuppens Vers. Nr. 912/Marienstr. 18,
Z. 3;

19. O. Ruft, Erhöhung des Hochkamins, Uetliberg-
strafe 50, Z. 3;

20. E. Sacherer, Erstellung einer offenen Hofüber-
dachung Weststraße 105/Erikastraße (abgeänder-
tes Projekt) Z. 3;

21. R. Larghi, Umbau mit Erstellung von Badezim-
mern Bäckerstraße 56, Z. 4;

22. Geschwister Meier, Lagerschuppen bei Pflanzschul-
straße 19, Z. 4;

23. S. Offenhäuser, Erdgeschoßumbau Langstraße 108,
Z. 4;

24. Stadt Zürich, Umbau mit Erstellung eines Bad-
zimmers Kernstraße 50, Z. 4;

25. F. Wielanders Erben, Balkonanbau im 1. Stock
Anwandstraße 64, Z. 4;

26. O. Herfeld, Umbau im Erdgeschoß Konradstraße
58, Z. 5;

27. Dr. à Porta, 3 Doppel-Mehrfamilienhäuser mit
Fernheizungsanlage Hardturmstr. 301,303,305, Z. 5 ;

28. W. Bollier, Mehrfamilienhaus Obstgartenstraße 28,
Abänderungspläne, Z. 6;

29. E. Brunner, Erstellung eines Oltankes im Vor-
garten In der Hub 3, Z. 6;

30. R. Duvenkropp, Anbau einer Waschküche und
eines Lagerraumes Dorfstraße 48, Z. 6 ;

31. Erbengemeinschaft Kornhausstraße 17, Umbau
mit Einbau einer Autoremise Kornhausstr. 17, Z. 6;

32. Genossenschaft Linth-Hof, Umbau mit Vergröße-
rung des Kinos Stampfenbachplaß 1 und 2, Z. 6 ;

33. W. Haubensack's Erben, Umbau im Untergeschoß
Universitätsstraße 9 (abgeändertes Projekt), teil-
weise Verweigerung, Z. 6 ;

34. Kobler & Cie., Werkstattgebäude mit Autoremisen
und Einfriedungsänderung Huttenstraße 46, Ab-
änderungspläne, Z. 6;

35. C. Rathgeb, Umbau mit Offenhaltung des Vor-
gartengebietes Universitätsstraße 67, Z. 6;

36. R. Ruggli, Erstellung eines Öltanks im Vorgarten
Hadlaubstraße 137 und 139, Z. 6;

37. P. Wahl, Erstellung eines Öltanks Rotbuchstraße 66,
Z. 6;

38. Fr. A. Walser, Erstellung eines Lagerschuppens
Hofwiesenstraße/ Kat.-Nr. 2522, Z. 6 ;

39. Genossenschaft Kasinoplaß, Verbesserung der
Wirtschaftsabortanlage und Abänderungen des
Neubaues Wilfriedstraße 19, Z. 7.

40' E. Halbeisen, Vergrößerung der Dachlukarne
Höhenweg 2, Z. 7.

41. F. E. Sigrist, Abänderung der Brandmauer zwi-
sehen den Wohnhäusern Herzogstraße 1 Und
Hinterbergstraße 28, Z. 7.

42. J. Meß, Doppelmehrfamilienhaus und Einfriedi-
gungWitellikerstraße50/Enzenbühlstraße, Abände-
rungspläne, Z. 8.

43. J. Schneider, Fortbestand des Holzschuppens bei
Weineggstraße 5, Z. 8.
Bauliches aus Drlikon-Ziirich. (Korr.) In örli-

kon ist kürzlich das bekannnte Restaurant und Wohn-
haus zur „Meßgerhalle", das auch der dortigen Tram-
haltestelle ihren Namen gab, vom Erdboden ver-
schwunden. — Da das Gebäude an der dortigen
Straßenkreuzung die Übersicht beeinträchtigte, so ist
dessen Verschwinden nicht zu bedauern. An dessen
Stelle wird nun auf den zurückgelegten Baulinien
ein moderner Neubau erstellt, für den die Arbeiten
bereits aufgenommen worden sind. Die an diesem
Punkte abzweigende Wallisellenstraße ist gegenwärtig
im Ausbau begriffen und erhält ein Trottoir auf der
Ostseite.

örlikon, das in der Gegend des Bahnhofes, wie
auch in der Nähe der Kirche und gegen Schwamen-
dingen eine ziemlich vollständige überbauung zeigt,
besißt in der Richtung gegen Wallisellen noch wei-
tere Ausdehnungsmöglichkeiten, die vor allem für
ruhige Wohnquartiere in Betracht kommen. Die Be-
bauung nach dieser Seite ist bisher noch zurückge-
blieben, weil keine durchgehenden Straßen bestehen
und auf einer Seite der Zugang durch die Bahn-
dämme gesperrt ist. In den leßten Jahren sind nun
aber im Anschluß an die Hochbauten an der neuen
Zürich- und Dörflistraße im Hintergrunde einige
Wohnsiedlungen im Flachbau entstanden. Eine wei-
tere Kolonie ist zurzeit in der Nähe der Rennbahn,
in den sogenannten Funkwiesen im Entstehen be-
griffen. Es handelt sich um eine Kolonie von 23 Ein-
familienhäusern, projektiert durch die Architekten
Beck & Moßdorf. Zwei Versuchshäuser sind bereits
fertig erstellt und waren kürzlich in einer kleinen
Wohnausstellung der Besichtigung zugänglich.

Schulhausbau in Weljikon (Zürich). Eine von
1120 Stimmberechtigten besuchte Gemeindeversamm-
lung hat die Erstellung eines neuen Primarschul-
ha uses mit Turnhalle im Kostenvoranschlag von
etwa 700,000 Fr. beschlossen.

Neues Volkshaus in Biel. In Biel wurde das
Volkshaus, ein 11 stöckiger Zweckbau, in der Nähe
des neuen Bahnhofes, in Gegenwart einer großen
Menschenmenge eingeweiht. Nationalrat Grimm hielt
eine Ansprache.

Neue Armenanstalf Lachen (Schwyz). (Korr.)
Da seit lanaem das Armenhaus in Lachen zu klein
ist, zudem sich auch in einem Zustande befindet,
der seinesgleichen suchen läßt, hat die Armenpflege
Lachen der Gemeindeversammlung den Antrag ge-
stellt, unverzüglich den Neubau einer Armenanstalt
anhand zu nehmen. Selbst durch eine umfassende
Renovation des alten Gebäudes könnte kein Plaß

gewonnen werden und würde den Fiskus mit un-
verhältnismäßig hohen Kosten belasten. Der
Baufonds für eine neue Armenanstalt beträgt auf
Ende 1932 rund 200,000 Fr. Voraussichtlich kann der
Neubau erstellt werden, ohne den Gemeindehaus-
halt weiter zu belasten. Der Boden für das neue
Gebäude ist schon vor Jahren angekauft worden.
In Anbetracht des absoluten Bedürfnisses und auch

vom Standpunkt der Arbeitsbeschaffung ist die so-
fortige Ausführung dieses seit Jahren immer wieder
zurückgestellten Projektes mehr als gerechtfertigt.
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15. 6snozzsnzclislllVlsrlcl>isIIs-l.ö>vsnzlrsl;s,^rzlsllung
sinsz ksr-kszlsursnlsz l_öv,snzlrshs ZI, 1. 1i

11.?. Xslzlsr, Omlzsu öslinliolzlrslzs 63, 1. 1

12. I^lsisr-l4sslz, ^inriclilung sinsr Xozlgslzsrsi
krsncizclisnlcszlrshs 22/?löhsrgszzs 5, 1. 1

13. i. W^Isrz Krisen, ^rzlsllung sinsz ?srzonsn-
sul^ugsz I.öwsnzlrs^s 71, X. 1 :

14. Allgsmsins ösugsnozzsnzclisll lüricli, 3sslsnlzsu
^nllizksrgzlrskzs 26, ^lssncisrungzplsns, 1.

15. Liumini, Ooppslmslirlsmilienlisuzer mil T^ulo-
rsmizsn unci ^inlrisciung örsncizclisnlcszlrs^s 157,
159. 161, 16Z, 165, 167, 169, 171, 17Z unci
Äsinsnlizclizlrshs 17, ^izsncisrungzplsns, 1. 2;

16. ^nlonin Lsrsms ^.-L>., l-lolunisrlcsllsrung unci
^rriclilung sinsz ?slzrilcslionzrsumsz örsmgsrlnsr-
zlrshs 71, ^lssncisrungzplsns, 1. Z i

17. öüclii, ^rzlsllun^ cisr lulslirlsn ?u cisn Ooppsl-
mslirlsmilisnlisuzsrn 5cliivsi^liolzlrs^s 265—275,
^/iscisrsrwsgung, 1. 3;

13. l^I. Xnsciil, ?orllzszlsnci unci Omlssu cisz provi-
zorizclisn 5cliuppsnz Vsrz. Xlr. 912/svlsrisnzlr. 13,
I. Z-

19. O. Xull, ^rliöliung cisz l4oclilcsminz, Osllilssr^-
zlrskzs 55, 1. Zi

25. Zsclisrsr, ^rzlsllung sinsr ollsnsn liolülzsr-
ciscliung Wszlzlrshs 155/^ril<szlrsl;s (slsgssncisr-
lsz ?rojslcl) 1. Zi

21. k. I_srglii, Omlssu mil ^rzlsllung von öscis^im-
msrn ösclcsrzlrshs 56, 1. 4!

22. Lszcliwizlsr I^lsisr, l.sgsrzcliuppsn lzsi?llsn?zcliul-
zlrshs 19, 1. 4i

2Z. 5. Ollsnlisuzsr, ^rcigszclio^umlssu i.sngzlrsl)s 153,
^ 4:

24. Zlscil lüricli, Omlzsu mil ^rzlsllung sinsz ösci-
?immsrz Xsrnzlrshs 55, 1. 4?

25. Wislsncisrz ^rlssn, ösllconsnlzsu im 1. ^loclc
Anwsncizlrslzs 64, 1. 4i

26. O. lisrlslci, Omlssu im ^rcigszclio^ Xonrscizlrshs
53. I.5i

27. O,-, à ?orls, Z Ooppsl-I^lslirlsmilisnlisuzsr mil
?srnlisizcungzsnlsgs >4srcilurmzlr. Z51 ,Z5Z,Z55,1.5

28. VV. Kollier, Xlslirlsmilisnlisuz Okzlgsrlsnzlrshs 23,
^ksncisrungzplsns, 1. 6 z

29. k. krunnsr, krzlsllun^ sinsz Lllsnlcsz im Vor-
gsrlsn In cisr l4uk Z, 1. 6;

55. X. Ouvsnlcropp, ^nksu sinsr Wszclilcüclis unci
sinsz l.sgsrrsumsz Oorlzlrshs 43, 1. 6!

51. krksngsmsinzclisll Xornlisuzzlrslzs 17, Omksu
mil kinksu sinsr /^ulorsmizs Xornlisuzzlr. 17,1. 6?

52. Lsnozzsnzclisll I.inlli-l4ol, Omksu mil Vsrgröhs-
run^ cisz Xinoz 3lsmplsnlzscliplslz 1 unci 2, 1. 6

55. W. l-lsuksnzsclc'z krksn, Omksu im Onlsrgszclioh
l-InivSrgilslzzlrs^E 9 (slzzesnclsrls^ ^roje^l), lsil-
vrei5S VsrwSigerung, 1. 6?

54. Xolzlsr 6< dis., Wsrlcxlsllgsksucls mil ^ulorsmizsn
uncl ^inlriscion^ssncisrung l4ullsn5lrss;E 46, ^lz-
ânclsrun^zplâns, 1. 6?

52. L. kslli^slz, l^lmlzsu mil Ollsnksllung 6sz Vor-
gsrlsngslzislsz I^nivsrzilslzZlrsIzs 67, 1. 6;

56. k. kug^Ii, ^rzlsllung sinsz (D>lsnl<5 im Vor^srlsn
l5e»ZIsuIi>5lrsk;s 1Z7 uncl 139, 1. 6?

57. WsliI ^rzlslluno sinsz L)IlsnI<z kolizuclizlrsks 66,
1.6-

58. 5r. Wslzsr, ^rzlsllung sinsz >.sgsrzcliuppsnz
I4olwiszsnzlrsk;s/ Xsl.-XIr. 2522, 1. 6

57, Lsnozzsnzclisll Xszinoplsh, Vsrkszzsrung cisr
V1/irlzclisllzskorlsnlsys unci ^lzsnclsrun^sn 6sz
I^solzsusz Willrisclzlrshs 19, 1. 7.

^ l-lslksizsn, Vsrgrößsrung clsr Osciiluksrns
I4ölienwsg 2, 1. 7.

41. lv Zigrizl, ^lzsncisrong cisr örsncimsosr ^i-
zclisn cisn Wolinksozsrn >4sr?ogzlrshs 1 unci
>4inlsr!zsrgzlrslzs 23, 1. 7.

42. i. IVIslz, Ooppslmslirlsmilisnliauz unci Linlriscii-
gungVVils»i>csrzlrsk;s55/^n^snIzülil5lrs^s, ^lzsncis-
rungzplsns, 1. 8.

43. i. Zciinsicisr, k^orllzszlsnci cisz i4o!?zciiuppsnz lzsi
Wsinsggzlrslzs 5, 1. 8.

vsuliàl SU» Vrlikon-Iünck. (Xorr) In Lirli
Icon izl icür^Iicli cisz kslcsnnnls kszlsursnl unci Wolin-
lisuz ^ur „lvlslzgsrlislls", cisz sucli cisr clorligsn Irsm-
IisIlszlsIIs ilirsn XIsmsn gstz, vom ^rcilzo6sn vsr-
zciiwuncisn. — Os cisz Oslzsucis sn cisr ciorligsn
^lrskzsnlcrsu^ung ciis Hidsrziclil izssinlrsci^ligls, zo izl
ciszzsn Vsrzcliwincisn niclil Isscisusrn. ^n ciszzsn
3lsIIs wirci nun sul cisn ^urücicgslsglsn ösulinisn
sin mocisrnsr I^soizsu srzlslll, lür cisn ciis ^rlssilsn
Issrsilz scil^snommsn >vorcisn zinci. Ois sn ciiszsm
I'cinlcls slz^wsigsncis WsIIizsIIsnzlrslzs izl gsgsnwsrli^
im ^uztzsu dsgrillsn unci srlisll sin Iro3oir sul cisr
Ozlzsils.

(Orlilcon, cisz in cisr Lsgsnci cisz ksiinliolsz, wis
socli in cisr Xlslis cisr Xirclis unci gsgsn Zcliwsmsn-
ciingsn sins ^ismlicli vollzlsnciigs Olzsrksuung isigl,
Isszilzl in cisr Xiclilcing zsgsn WsIIizsIIsn nocli vrsi-
lsrs ^uzcislinunzzmögliclilcsilsn, ciis vor sllsm lür
ruliigs Wolinqusrlisrs in öslrsclil Icommsn. Ois Ls-
lzsuung nscli ciiszsr 5sils izl lzizlisr nocli ^urüclcgs-
lzlisizsn, v/sil icsins ciorciigslisncisn Ärslzsn isszlslisn
unci sul sinsr 5sils cisr luHSng ciurcli ciis öslin-
cismms ^szpsrrl izl. In cisn Islzlsn islirsn zinci nun
slssr im ^nzcliluk; sn ciis liocliizsulsn sn cisr nsusn
lüricli- unci Oörllizlrshs im liinlsr^runcis sinigs
Wolinziscilungsn im s^Iscliksu snlzlsnâsn. ^ins wsi-
lsrs Kolonie izl ?ur?sil in cisr I4siis cisr ksnnkslin,
in cisn zogsnsnnlsn k'unlcwiszsn im ^nlzlslisn i?s-

grillsn. ^z lisncisll zicli um sins Kolonie von 23 ^in-
lsmilisnlisuzsrn, projslclisrl ciurcii ciis /Vclülslclsn
öscic 6< l^lohciorl. 1v,si Vsrzuclizlisuzsr zinci Izsrsilz
lsrlig srzlslll unci wsrsn Icür^Iicli in sinsr iclsinsn
WoünsuzzlsIIung cisr öszicliligung ^ugsnglicii.

5ckuiksu»dsu in Wstzikon (lüricli) ^ins von
1125 5limmizsrscliliglsn izszuclils Lsmsincisvsrzsmm-
lung ksl ciis ^rzlsllung sinsz nsusn l^rimsrzciiul-
lisuzsz mil lurnlislls im Xozlsnvorsnzciilsg von
slws 755,555 ^r. izszciilozzsn.

bleus» Volllliisu» in viel. In kiel wurcis cisz
Vollczlisuz, sin 11 zlöclci^sr Iwsclclssu, in cisr I^islis
cisz nsusn kslinliolsz, in Lsgsnvrsrl sinsr grokzsn
lvlsnzclisnmsngs singswsilil. Xislionslrsl Lrimm liisll
sins /^nzprsclis.

^leue 4rmensn»»si» l.scken (5cliw^) (Xorr
Os zsil Isnosm cisz ^rmsnlisuz in I.sclisn ^u lclsin
izl, ^ucism zicli sucli in sinsm luzlsncis lsslincisl,
cisr zsinszglsiclisn zuclisn Iskzl, lisl ciis /^rmsnpllsgs
l.sclisn cisr Lsmsincisvsrzsmmlung cisn ^nlrsz gs-
zlslll, unvsr-üglicli cisn Xlsulzsu sinsr ^rmsnsnzlsll
snli^nci ^u nslimsn. 3sllzzl ciurcli sins umlszzsncis
ksnovslion cisz sllsn Lslssucisz lcönnls Icsin ?Isl)

gsivonnsn wsrcisn unci >vürcis cisn I^izlcuz mil un-
vsrlisllnizmshig liolisn Xozlsn lzelszlsn. Osr
ösulonciz lür sins nsus ^rmsnsnzlsll lsslrsgl sul
^ncis 1932 runci 255,555 l-r. Vorsuzziclillicli Icsnn cisr
Xisulzsu srzlslll wsrcisn, olins cisn Osmsinclslisuz-
lisll wsilsr ?u isslszlsn. Osr öocisn lür cisz nsus
Lslzsucis izl zclion vor islirsn sngslcsull worcisn.
In /^nlsslrsclil cisz slzzolulsn ösciürlnizzsz unci sucli
vom 5lsncipunlcl cisr ^rlzsilzlzszclisllung izl ciis zo-
lorligs /^uzlülirung ciiezsz zsil islirsn immsr ivisclsr
?urüclcHSZlsIIlsn l'rojslclsz mslir slz gvrsclillsrligl.
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Die Neubauten am Marktplatj in St. Gallen.
Wie wir vernehmen, ist der Bodenverkaut am Markt-
plaß an die St. Gallische Kreditanstalt nunmehr grund-
buchamtlich durchgeführt. Mit den Neubauten soll
im nächsten Frühjahr begonnen werden ; deren Voll-
endung steht für den Herbst 1934 in Aussicht. Da-
mit wird eine weitere Etappe des Bauprogramms für
die innere Stadt zur Verwirklichung kommen. Es

wäre sehr zu begrüben, wenn gleichzeitig auch die
für die Regelung der Verkehrsverhältnisse so außer-
ordentlich wichtige Frage des Löchlibaddurchbruches
einer Lösung entgegengebracht werden könnte, da-
mit die Neubauten an der untern Neugasse sich
gleich von Anfang an richtig in die seit Jahrzehnten
von den zuständigen Behörden und von Fachleuten
angestrebte bauliche Gestaltung des Marktplaßes
einreihen könnten.

Erstellung einer Wasserversorgung mit Hy-
drantenanlage in Goldingen (Bez. Gaster, St. Gall
(Korr.) Die Bürgergemeindeversammlung von Gol-
dingen beschloß nach einem Gutachten und Antrag
des Gemeinderates die Erstellung einer Wasserver-
sorgung mit Hydrantenanlage. Die Gesamtkosten
der Anlage für das langgezogene Gebiet von Hin-
tersäge-Vordersäge-Baumgarten-Eglingen, Dorf Gol-
dingen bis Ennetbach-Echeltschwil in einer Länge
von zirka 10 km, inklusive Hausanschlüsse für zirka
120 Hahnen, belaufen sich nach der von Herrn In-
genieur Fr. Hügli inWattwil erstellten Berech-

nung auf 190,000 Franken. Das nötige Wasser wer-
den zwei Quellen in Au und Studenweid liefern, bei
einer Quantität von mindestens 140 Minutenlitern.

Zur Trafj-Frage.
(Korrespondenz.)

Nachdem in der legten Zeit die Traßfrage wieder
in den Vordergrund des Interesses gerückt ist, möchte
ich hier die Gelegenheit ergreifen, von Anfang an
einige Punkte richtig zu stellen, welche immer wieder
schlagworfartig für und wider den Traf} ins Feld ge-
führt werden.

Grundlegend sei zunächst die Frage untersucht:
Ist der Traf} ein Konkurrent des Zementes, also ein
Zementersaß? Hierzu die folgende Feststellung: Tral}
enthält, wie auch der Zement, die bekannten Hydraule-
faktoren Kieselsäure, Tonerde und Eisenoxyd. Um
jedoch hydraulische Eigenschaften entwickeln zu kön-
nen, fehlt ihm der Kalk. Kommt Kalk in Form von
Weif}kalk, hydraulischem Kalk oder aber als Ab-
Spaltungsprodukt aus dem abbindenden Zement hinzu,
so zeigt der Traf} sofort aktive Hydraulizität, d. h. er
betätigt sich unter Erhärtung als Bindemittel. Man
muf} also den Traf} als passiv hydraulisch bezeichnen,
sofern man ihn als selbständiges Bindemittel wertet.
Hiermit ist gesagt, dal} Traf} niemals ein direkter
Zementersat} sein kann und daß jede Propaganda in
dieser Richtung weit über das Ziel hinausschiebt.
Wenn trot}dem feststeht, daf} man bei Traßzusaß im
Zementanteil heruntergehen kann, ohne Festigkeits-
einbüßen in den Kauf zu nehmen, so erklärt sich
dies eben dadurch, daf} zu der Zementerhärtung die
durch die Kalkabspaltung aus dem Zement aktiv ge-
wordene Traf}erhärtung sich hinzuaddiert. Zement
und Tral} sollen sich also nicht ersehen, sondern er-
gänzen.

Die zweite Kernfrage ist: Warum und wann nimmt
man Traf}? Auch hier ist eine Verallgemeinerung nicht
am Plat}e, sondern dem Traf} fällt durch seine Wirk-

samkeit eine bestimmte Aufgabe zu, welche nicht in

allen Fällen der Baupraxis gegeben ist, sondern sich
auf bestimmte Bauobjekte beschränkt. Die Eigen-
schaffen, welche dem Traf} außer der bereits erwähnten
Fähigkeit, bei Kalkgegenständen aktiv hydraulisch zu
wirken, innewohnen, sind kurz die folgenden: Die
Kalkhydrosilikate, welche der Tral} mit dem Kalk bildet,
sind kolloidaler Natur und bewirken durch Quellung
mit dem Anmachwasser eine völlige Schließung der
Betonporen, sodaf} der Beton absolut dicht wird und
damit die Möglichkeit des Auslaugens durch reine
Wässer, resp. des Angriffes durch chemisch aktive
Wässer fortfällt. Außerdem nimmt der Traß dem Beton
die Sprödigkeit und verhindert durch seine Fähigkeit
das Wasser festzuhalten, ein vorzeitiges Austrocknen
des Betons, wodurch eine rißfreie Erhärtung bewirkt
wird. Diese genannten beiden Punkte zeigen, wo
das Anwendungsgebiet des Trasses liegt und liegen
muß, nämlich im Wasser- und Tiefbau, ferner in der
Fabrikation der Zementrohre. Es steht fest, daß in

sauren Böden und bei chemischen Abwässern das

reine Zementbetonrohr versagt und dem Tonrohr
hat weichen müssen. Dieses Gebiet kann sich die
Zementindustrie durch Traßverwendung wieder zurück-
erobern, da es unbedingt feststeht, daß der Traf}

eben durch die Erzeugung eines absolut dichten
Betons diesen gegen chemische Angriffe immun macht,
Es wird oft entgegengehalten, daß man durch Stein-

mehlzusaß denselben Effekt erreichen kann. Dieser
Einwand stimmt nur bedingt, außerdem aber wirkt
Steinmehl magernd auf den Beton, da dem Steinmehl
keinerlei hydraulische Eigenschaften innewohnen,
während Traß durch seine hydraulischen Eigenschaften
die Festigkeiten mindestens auf gleicher Höhe erhält.

Die dritte Frage, warum der positive Nußen des

Trasses in andern Ländern (Deutschland, Belgien,
Holland, England und den Nordstaaten) längst derart
anerkannt ist, daß die amtlichen Stellen für gewisse
Bauobjekte Traß direkt vorschreiben, während in der

Schweiz noch der Streit über die Daseinsberechtigung
des Trasses vorhanden ist, möchte ich mit einem Aus-

spruch von Agaß, welcher wohl unbedingt als Auto-
rität in allen Fragen des Wasser- und Grundbaus
anerkannt ist, dahin beantworten: Auch der Traß will

individuell behandelt sein. Traßzusaß stellt bestimmte

Forderungen an gleichmäßigen, richtig bemessenen
Wasserzusaß, richtig eingestellte Kornzusammen-
seßung der Zuschlagstoffe, gute Stampfarbeit und vor

allem inniges, zuverlässiges Mischen. Wer diese Fak-

toren berücksichtigt, wird mit Traß nie Fehlschläge
erleben, sondern sich bald von dem hohen Wert

dieses Zuschlagstoffes überzeugen. Es darf nicht ver-

gessen werden, daß der Traßzusaß in doppelter Hin-

sieht gewertet und bestimmt werden muß. Traß ist

gewissermaßen hydraulischer Sand und als solcher

in die Betonberechnung doppelt einzukalkulieren
Vom Standpunkt der_ Hydraulizität besteht der Ansaß'

x. (Zement Traß) : y. Sand : z. Kies.

Vom Standpunkt der Kornzusemmenseßung da-

gegen besteht der Ansaß:
x. Zement : y. (Traß -(- Sand) : z. Kies.

Wer diese Verhältnisse außer Acht läßt, erhält

Betonmischungen, deren Gehalt an Feinem zu hoch

wird, sodaß das Maximum der Festigkeit nicht erreich

werden kann.
Schweizerische Verwertungsstelle

für Traß, Traßprodukte und Bims'

Dipl. Ing. R. Zollinger
Olfen, Weingartenstraße No. 35
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vie Neubauten sm ^srktpish in 5t. vsilen.
Wis wir vsmskmsu, isl cisr Loclsuvsrlcsul sm K4srlcl-
plsl; su clis 51. Oslliscks Xrsclilsuslsll uuumskr gruucl-
kucksmllick clurckgslükrl. K4il clsu klsuksulsu soll
im usckslsu ^rükjskr ksgouusu wsrclsu! clsrsu Voll-
sucluug slskl lür clsu klsrksl 1934 iu Xussickl. Os-
mil wircl sius wsilsrs ^lspps clss ösuprogrsmms lür
clis muscs 5lscll ?ur Vsrwirlclickuug Icommsu. ^s
wsrs sskr zzu ksgrühsu, wsuu glsick^silig suck clis
lür clis ksgsluug clsr Vsrlcskrsvsrkslluisss so suhsr-
orclsullick wickligs ^rsgs clsz kockliksclclurckkruckss
siusr kösuug sulgsgsugskrsckl wsrclsu lcöuuls, cls-
mil clis klsuksulsu su clsr uulsru Xlsugssss sick
glsick vc>u ^ulsug su ucklig iu clis ssil lskr^skulsu
vou cisu ^uslsuciigsu öskörcisu uucl vou k-scklsulsu
sugsslrskls ksulicks Osslslluug clss K4srlclplsl;s5
siursiksu Icöuulsu.

Lrzteliung einer Wsîlerverlorgung mit tt/-
6rsntensnisge in <5oi«tingen (ks^ (Isslsr, 5l Osll
(Xorr.) Ois kurgsi-gsmsiuclsvsrssmmluug vou Ool-
cliugsu ksscklolz usck siusm Oulscklsu uucl ^ulrsg
clsz Osmsiuclsrslss clis krslslluug siusr Wssssrvsi--
sorguug mil kl^cli'sulsusulsgs. Ois Lsssmllcoslsu
clsc ^ulsgs lür clss Isuggs^ogsus (Oskisl vc>u kliu-
lsrssgs-Vorclsrssgs-ksumgsrlsu-^gliugsu, Oorl Ool-
cliugsu kis ^uuslksck-kcksllsckwil iu siusr ksugs
vc>u -irlcs 1L> lcm, iulclusivs klsussuscklüsss lür ^irlcs
120 klskusu, kslsulsu sick usck clsr vou klsrru lu-
g suisur ^r. klügli iuWsllwil srslslllsu ksrsck-
uuug sul 190,ML> krsulcsu. Oss uöligs V^/ssssr wsr-
clsu ?wsi (Ousllsu iu ^u uucl 5luclsuwsicl lislsru, ksi
siusr Ousulilsl vou miuclsslsus 140 K4iuulsulilsru.

lur Irsh-frsge.
<<Orrs5pooctsox.)

XIsckclsm iu clsr Islzlsu ^sil clis Irslzlrsgs wisclsr
iu clsu Vorclsrgruucl clss lulsrsssss gsrüclcl isl, möckls
ick kisr clis 6slsgsuksil srgrsilsu, vou ^ulsug su
siuigs ?uulcls ricklig ?u slsllsu, wslcks immsr wisclsr
scklsgworlsrlig lür uucl wiclsr clsu Icsk; iuz l-slcl gs-
lölicl wscclsu.

(^cuucllsgsucl 5si ^uusclisl clis l^rsge uulsczuclil:
lzl clsc Icsk; siu Xoulcuci-sul clsz ^smsulsz, slso siu
/smsulsczslz? l-lisc^u clis lolgsucis l'szlzlslloug: Icslz
sullisll, wis sucli clsc ^smsul, clis lsslcsuulsu l4^clcscils-
lslclocsu XisZslzsucs, lousccls uuci ^izsuox^cl. Om
jsclocli li^clcsulizclis ^igsu5cl>sllsu sulwiclcslu lcöu-

usu, lslill ilim clsc Xsllc. Xomml Xsllc iu l-orm vou
Wsik;I<sII<, li^cicsulizclism Xsllc oclsc slssc slz
Zszsllciugspi'oclcilcl sus clsm slslziuclsuclsu ^smsul liiu^u,
50 ^sigl clsr Icsk; 5olocl slclivs l-l^clcscili^ilsl, cl. k. sc
Isslsligl sicli uulsc ^cliscluug sl5 öiucismillsl. I^Isu
muh s>50 clsu Icsk; s>5 psssiv li^clcsuli5cli ks^sicliusu,
5olscu msu iliu s>5 5sllz5lsucligs5 Liucismillsl wsclsl.
l-liscmil i5l gszs^l, clsl; Icsl; uismsl5 siu clicslclsc

^smsulscssl; 5siu lcsuu uuci clsh jscis l'i'opsgsucls iu
ciisssc l?icliluug wsil ölzsc cls5 /isl l>iusci55cliishl.
Wsuu lrolzclsm ls5l5lslil, cisl; msu lssi Ics^ossl; im
^smsulsulsil liscuulsi-gslisu lcsuu, olius ^S5liglcsil5-
sinlzulzsu iu clsu Xscil uslimsu, 50 sclclscl sicli
clis5 slzsu clscluccli, cisl; ^ci clsc ^smsulscliscluuz clis
cluccli clis Xsllcslzspsllciug sc>5 clsm /smsul slcliv gs-
wocclsus Ics^scliscluug sicli l>iu?ciscicliscl. ^smsul
uuci Icsl) 5ollsu sicli s>5O uiclil scssl^su, Zouclscu sc-
gsu^su.

Ois ?wsils Xsculcsgs isl: Wscum uuci wsuu uimml
msu Icsk;? ^ocli liisc i5l sius Vscsllgsmsiuscuug uiclil
sm ?>sl;e, souclscu clsm Icsk; lslll cluccli 5sius Wirlc-

5sml<sil sius lssslimmls ^cilgslzs wslclis uiclil i?i

sllsu I^sllsu clsc ôsopcsxîZ gsgslssu isl, souclsm 3icl>

scil lzs5limmls Lsciolsjslcls lss5clirsu>cl. Ois ^igsri-
sclisllsu, wslclis clsm Icsk; scilzsc clsc lzscsils scwsliulsn
I^sliiglcsil, ksi Xsll<^sgsu5lsuclsu slcliv K^cicsuli5cl> Tu
wiclcsu, iuuswokusu, 5iucl lcuc^ clis lolgsuclsu: Ois
XsIlck^cii-OZililcsls, wslclis clsr Icslz mil clsm Xsllc kilcisl^
siuci lcolloiclslsc XIslcic uuci kswiclcsu clucckOuslluuz
mil clsm ^umsckwsZZEi- sius völlige 5cklislzuug clsr

Lslouporsu, 5oclskz clsc öslou sksolul clickl wiccl uucl
clsmil clis I^IöglickIcsil ciss ^u5>sugsu5 clurck csius
Ws55sc, cs5p. cls5 ^ugcills5 clucck cksmi5ck slclivs
VVs55sc locllslll. ^ulzscclsm uimml cisc Icsl; clsm öslon
clis Zpcöcliglcsil uuö vscliiuclscl clucck 5sius k-skiglcsil
cls5 VVs55sc ls5l?uksllsu, siu vor^siligs5 ^uslcocìcusc
clsz öslou5, woclucck sius cilzlcsis ^cliscluug kswiclci
wiccl. Ois5s gsusuulsu ksiclsu ?uulcls z^sigsu, wo
cls5 ^uwsuciuug5gskisl cls5 Ics55S5 lisgl uucl lisgso
mul;, usmlick im Ws55sc- uucl lislksu, lscusc iu cls^

^skcilcsliou clsc ^smsulcokcs. kz 5lskl ls5l, clsh ic>

5SUI-SU ööcisu uucl ksi cksmiscksu /^Kws55sm clZ!

csius /smsulksloucokc vsc5sgl uucl clsm loucol»"
ksl wsicksu MÜ55SU. Ois5S5 Oskisl lcsuu 5ick clis

^smsuliuclu5lcis clucck Icskzvscwsucluug wisclsc ^ucüclc-

scoksm, cls S5 uukscliugl lsslZlskl, clsl; clsc Icsh
sksu clucck clis ^c^suguug sius5 sk5olul cliclilso
Kslou5 clisssu gsgsu cksmi5cks ^ugulls immuu msclil
K5 wiccl oll sulgsgsugsksllsu, clsk; msu clucck 5lsin-
mskl^uzsl; clsu5slksu kllslcl sccsicksu lcsuu. OisZE^

^iuwsucl slimml uuc kscliugl, suhsccism sksr wiclcl

Zlsiumskl msgscucl sul clsu kslou, cls clsm 5lsiumsl>l
lcsiusclsi k^clcsuliscks l^igsu5cksllsu iuuswokusn^
wskcsucl Icsl) ciurck 5sius k^clrsulizcksu kigsu5cksllsn
clis l'szliglcsilsu miucls5lsu5 sul glsicksc kloks scksll,

Ois öulls k^csgs, wscum clsc posilivs klulzsu clsz

Ics55S5 iu suclsm ksuclscu (Osul5cklsucl, KslgisNs
klollsucl, kuglsucl uucl clsu klocclslsslsu) lsug5l clsi-Z4

susclcsuul isl, clsk; clis smllicksu 5lsllsu lüc gswizzs
ksuokjslcls Irslz ciicslcl vOr5ckcsiksu, wskcsucl iu clsf

Zckwsi? uock clsc 5lcsil üksc clis Os5siu5kscsckliguog
clés Ics55S5 vocksuclsu isl, möckls ick mil siusm ^U5-

spcuck vou ^gsh, wslcksc wokl uukscliugl slz Aulo-
cilsl iu sllsu l-csgsu clss Wssssr- uucl Oi-uuclkso5
susclcsuul isl, clskiu kssulwoclsu - ^uck clsc Icslz wil!

iucliviclusll ksksuclsll ssiu. Icsh^ussl; slslll ksslimmts
s-orcisi'uugsu su glsickmslzigsu, ricklig ksmssssusli
Wssss^ussl;, ucklig siugsslsllls Xom-ussmmsn-
ssl;uug clsc ^uscklsgslolls, guls 5lsmplsrksit uucl vos

sllsm iuuigss, ^uvsrlsssigss Xliscksu. VVsc ciisss l-Zlc-

lo^su kscüclcsickligl, wircl mil Icsl; uis I^sklsclilsze
srlsksu, soucls^u sick kslci vou clsm koksu Wsli
clissss ^uscklsgslollss uksi-^sugsu. ^s clscl uickl vsu

gssssu wscclsu, cis^ clsc Ii-sh^ussl; iu cloppsllsc klio-

sickl gswei-lsl uucl ksslimml wscàsu mu^. Irsl) izt

gswisssrmskzsu k^clrsuliscksr 5sucl uucl sls solckss

iu clis kslouksi'sckuuug cioppsll siu^ulcsllculisssn
Vom 5lsuclpuulcl clsi'.kl^öi'suli^ilsl ksslskl clsr ^usst;'

x. (^smsul -j- ^''sl)) : 5sucl : Xiss.

Vom 5lsuclpuulcl clsr Xocu?ussmmsussl;uug cls-

gsgsu ksslskl clsr /^usslz:
x. ^smsul s (Imh -j- 5suci) s Xiss.

Ws>- ciisss Vsi-kslluisss sukzsc ^ckl Isl;l, s^ZIt

ksloumisckuugsu, clscsu (Osksll su ^siusm ^u nom

wircl, socisk; clss Xlsximum clsc l-ssliglcsil uickl susicn

wscclsu lcsuu.

Zckwsi^sciscks Vscwsi-luugSslslls
lu»" Irs^, I^shsZi'ocluIcls uucl öim5

Oipl. lug. k. ^olliugss
Ollsu, Wsiugsrlsuslm^s klo.
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